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(54) Aufwickler und Längsschneidanlage mit Aufwickler

(57) Aufwickler für in der Form paralleler Streifen von
einer Längsschneidvorrichtung (34) zugeführtes Bahn-
material, mit einer Wickelwelle (10), auf welche die Strei-
fen zu Wickeln (14) aufzuwickeln sind, und einer parallel
zu der Wickelwelle (10) verlaufenden Kammwelle (16),
auf der Hülsen (18) angeordnet sind, die jeweils eine

Separierscheibe (20) zur Seitenführung der Streifen tra-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülsen (18) mit
mindestens einem in Längsrichtung am Umfang der
Kammwelle (16) verlaufenden, radial expandierbaren
Spannorgan (24) in einzeln einstellbaren Längspositio-
nen auf der Kammwelle (16) fixierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufwickler für in der
Form paralleler Streifen von einer Längsschneidvorrich-
tung zugeführtes Bahnmaterial, mit einer Wickelwelle,
auf welche die Streifen aufzuwickeln sind, und einer par-
allel zur der Wickelwelle verlaufenden Kammwelle, auf
der Hülsen angeordnet sind, die jeweils eine Separier-
scheibe zur Seitenführung der Streifen tragen.
[0002] Bahnmaterial, das beispielsweise zur Umman-
telung von Profilen oder zur Beschichtung von Kanten
von Möbelplatten und dergleichen dient, wird häufig in
der Form eines verhältnismäßig breiten Endlosbandes
bereitgestellt und dann mit einer Längsschneidvorrich-
tung in schmalere streifen in der jeweils benötigten Breite
aufgeteilt. Die Streifen werden dann auf der Wickelwelle
zu dicht nebeneinander liegenden Wickeln aufgewickelt.
Wenn die Streifen eine verhältnismäßig große Breite ha-
ben, so dass der Wickel auch bei größerem Durchmesser
noch stabil bleibt, ist es möglich, zwei parallele Wickel-
wellen zu verwenden, auf die die Streifen in abwechseln-
der Folge aufgewickelt werden, so dass die auf derselben
Wickelwelle gebildeten Wickel in Abstand zueinander
angeordnet sind. Ansonsten werden alle Streifen auf die-
selbe Wickelwelle aufgewickelt, so dass die aufeinan-
derfolgenden Wickel einander nahezu berühren. Insbe-
sondere in diesem letzten Fall dient die Kammwelle mit
ihren Separierscheiben dazu, den Streifen im Bereich
des Umfangs des Wickels seitliche Führung zu geben,
so dass die einzelnen Wickel voneinander getrennt blei-
ben. Die Abstände zwischen den Separierscheiben ent-
sprechen dann den jeweiligen Streifenbreiten.
[0003] Bei herkömmlichen Aufwicklern entspricht die
Länge jeder Hülse der Breite des zugehörigen Streifens,
so dass die Hülsen als Abstandshalter dienen, mit denen
die Abstände zwischen den Separierscheiben festgelegt
werden. Wenn die Längsschneidvorrichtung auf andere
Streifenbreiten umgerüstet wird, muss auch der Aufwick-
ler entsprechend  umgerüstet werden. Dazu werden die
Hülsen auf der Kammwelle gegen einen Satz von Hülsen
mit anderer Länge ausgetauscht.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Aufwickler
zu schaffen, der sich einfacher auf andere Streifenbreiten
umrüsten lässt.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Hülsen mit mindestens einem in Längs-
richtung am Umfang der Kammwelle verlaufenden, radial
expandierbaren Spannorgan in einzeln einstellbaren
Längspositionen auf der Kammwelle fixierbar sind.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Aufwickler ist die
Länge der Hülsen kleiner als die kleinste zu erwartende
Streifenbreite, so dass zwischen den aufeinanderfolgen-
den Hülsen auf der Kammwelle im allgemeinen gewisse
Zwischenräume bestehen, die es erlauben, die Längs-
positionen der Hülsen zu variieren und so an die jeweilige
Streifenbreite anzupassen, ohne dass sämtliche Hülsen
von der Kammwelle abgezogen und durch Hülsen ande-
rer Länge ersetzt werden müssen. Dadurch wird nicht

nur der Umrüstprozess vereinfacht, sondern es entfällt
auch die Notwendigkeit, zahlreiche Sätze von Separier-
scheiben tragenden Hülsen mit jeweils unterschiedlichen
Längen vorrätig zu halten.
[0007] Wenn alle Hülsen und damit alle Separierschei-
ben auf die gewünschten Positionen eingestellt sind, las-
sen sich mit Hilfe des Spannorgans sämtliche Hülsen in
der eingestellten Position auf der Kammwelle fixieren.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0009] Das Spannorgan kann durch einen pneuma-
tisch expandierbaren Balg gebildet werden, der in einer
in der Umfangsfläche der Kammwelle gebildeten Nut un-
tergebracht ist.
[0010] Zum einfachen Einstellen der Abstände zwi-
schen den Separierscheiben können Lehren in den be-
nötigten Standardlängen verwendet werden, die bei der
Positionierung der  Hülsen vorübergehend als Abstands-
halter zwischen den Separierscheiben eingefügt werden.
[0011] Es sind Längsschneidvorrichtungen bekannt,
bei denen die Messer und Gegenmesser als Tellermes-
ser ausgebildet sind, die auf den jeweiligen Messerwel-
len sitzen und ebenfalls pneumatisch in den benötigten
Positionen auf der Welle festgespannt werden. Ebenso
sind numerisch gesteuerte Roboter bekannt, mit denen
die Tellermesser automatisch positioniert werden kön-
nen. Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung wird die-
ser Roboter auch zur Positionierung der Separierschei-
ben benutzt. Das kann beispielsweise in der Form ge-
schehen, dass der Roboter aus einer Position in der Nähe
der Messerwellen in eine Position in der Nähe der Kamm-
welle gefahren wird, so dass er die Separierscheiben in
ähnlicher Weise positionieren kann wie die Tellermesser.
In einer bevorzugten Ausführungsform bleibt jedoch der
Roboter stets in einer den Messerwellen benachbarten
Position, und er weist einen Positionszeiger auf, der die
Sollpositionen für die Separierscheiben angibt, so dass
die Separierscheiben dann von Hand auf diese Sollpo-
sitionen eingestellt werden können. Der Positionszeiger
kann beispielsweise durch einen auf dem Roboter mon-
tierten Laser gebildet werden.
[0012] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht der wesentlichen
Teile eines erfindungsgemäßen Aufwicklers;

Fig. 2 eine vergrößerte Querschnittsdarstellung einer
Kammwelle des Aufwicklers und einer darauf
fixierten Hülse;

Fig. 3 einen schematischen Grundriss einer Längs-
schneidanlage mit einem erfindungsgemäßen
Aufwickler; und

Fig. 4 einen schematischen Grundriss einer Längs-
schneidanlage gemäß einem anderen Ausfüh-
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rungsbeispiel.

[0014] Der in Fig. 1 gezeigte Aufwickler weist eine Wick-
elwelle 10 auf, auf die mehrere Streifen eines Bahnma-
terials aufzuwickeln sind. Zu diesem Zweck werden Wick-
elkerne 12, beispielsweise in der Form von Papphülsen,
deren Länge der Breite der aufzuwickelnden Streifen ent-
spricht, in geeigneten Positionen auf der Wickelwelle 10
angeordnet und fixiert. Mit einem Klebeband wird dann
ein Ende jedes Streifens auf die Umfangsfläche eines
der Wickelkerne 12 aufgeklebt. Mit Hilfe eines nicht ge-
zeigten Drehantriebs wird die Wickelwelle 10 in Drehung
versetzt, so dass die Streifen zu Wickeln 14 aufgewickelt
werden. Ein einzelner Wickel 14 ist in Fig. 1 strichpunk-
tiert angedeutet.
[0015] Parallel zu der Wickelwelle 10 ist eine Kamm-
welle 16 angeordnet, die mehrere Hülsen 18 trägt. Jede
Hülse 18 trägt an einem Ende eine verhältnismäßige
dünne Separierscheibe 20.
[0016] Während des Betriebs des Aufwicklers wird die
Kammwelle 16 in den Richtungen rechtwinklig zu ihrer
Längsachse so relativ zu der Wickelwelle 10 positioniert,
dass die Separierscheiben 20 kammförmig zwischen die
einzelnen Streifen greifen, die auf die Wickelwelle 10 auf-
zuwickeln sind. Dadurch werden die einzelnen Streifen
beim Aufwickeln in seitlicher Richtung so geführt, dass
sie gerade und sauber voneinander getrennte Wickel 14
bilden und nicht etwa ein Streifen von einem Wickel auf
den benachbarten Wickel überläuft. Die Kammwelle 16
kann in den Richtungen rechtwinklig zu ihrer Längsachse
in der Weise automatisch verstellbar sein, dass sie sich
dem allmählich zunehmenden Durchmesser der Wickel
14 anpasst, so dass die Separierscheiben 20 stets im
Bereich des äußeren Umfangs der Wickel bleiben. Au-
ßerdem kann die Kammwelle 16 passiv drehbar sein, so
dass die Reibung zwischen den Separierscheiben 20
und den Wickeln 14 minimiert wird.
[0017] Eine Besonderheit des hier gezeigten Aufwick-
lers besteht darin, dass die Länge der Hülsen 18 nicht
größer ist als die kleinste in Frage kommende Breite der
aufzuwickelnden Streifen. Da die Abstände zwischen
den Separierscheiben 20 jedoch der jeweiligen Streifen-
breite entsprechen, bedeutet dies, dass zwischen den
Enden der aufeinanderfolgenden Hülsen 18 im Normal-
fall gewisse Zwischenräume 22 verbleiben.
[0018] Damit die Hülsen 18 nicht in Längsrichtung auf
der Kammwelle 16 verrutschen, weist die Kammwelle
mindestens an einer Stelle ihres Umfangs ein radial ex-
pandierbares Spannorgan 24 auf, das sich über die Po-
sitionen sämtlicher Hülsen 18 erstreckt.
[0019] Wie Fig. 2 zeigt, wird das Spannorgan 24 in
diesem Beispiel durch einen pneumatisch aufblasbaren
Balg oder Schlauch aus gummielastischem Material ge-
bildet, der in einer Längsnut 26 der Kammwelle 16 un-
tergebracht und über radiale Bohrungen 28 mit einer zen-
tralen Axialbohrung 30 der Kammwelle verbunden ist.
[0020] Wie Fig. 1 zeigt, weist die Kammwelle 16 an
einem Ende einen Druckluftanschluss 32 auf, der an eine

Druckluftquelle ankuppelbar ist, um das Spannorgan 24
zu expandieren, so dass es sich gegen die inneren Um-
fangsflächen der Hülsen 18 legt, um diese auf der Kamm-
welle 16 festzuspannen. Der Druckluftanschluss 32 kann
ein von Hand zu öffnendes Rückschlagventil enthalten,
das den Druck im Spannorgan 24 hält, wenn die Druck-
luftquelle abgekuppelt wird. Wenn die Positionen der Hül-
sen 18 verstellt werden sollen, wird das Rückschlagventil
geöffnet, so dass das Spannglied 24 kollabiert.
[0021] In einer anderen Ausführungsform kann die
Druckluftquelle auch über eine Drehdurchführung an die
Axialbohrung 30 der Kammwelle angekuppelt sein.
[0022] In Fig. 3 ist eine Längsschneidanlage schema-
tisch in einer Draufsicht gezeigt. Zu dieser Längsschneid-
anlage gehören eine Längsschneidvorrichtung 34 sowie
der in Fig. 1 gezeigte Aufwickler, von dem in Fig. 3 aus
Gründen der Übersichtlichkeit nur die Kammwelle 16 dar-
gestellt ist.
[0023] Die Längsschneidvorrichtung 34 weist eine
Messerwelle 36 auf, die parallel zu der Kammwelle 16
verläuft und mit Tellermessern 38 bestückt ist. Eine wei-
tere, mit Gegenmessem bestückte Messerwelle liegt in
Fig. 3 unsichtbar hinter der gezeigten Messerwelle 36.
[0024] Außerdem gehört zu der Längsschneidvorrich-
tung 34 ein Roboter 40, der dazu dient, die Tellermesser
38 auf den Messerwellen zu positionieren. Die Messer-
wellen 36 weisen jeweils ein radial expandierbares
Spannorgan auf, mit dem die Tellermesser 38 in der je-
weils eingestellten Axialposition auf der Welle fixiert wer-
den können. Nach Lösen dieses Spannorgans können
die Tellermesser mit Hilfe des Roboters 40 auf der Mes-
serwelle 36 verschoben werden. Dazu weist der Roboter
40 eine parallel zu den Messerwellen 36 verlaufende
Führungsschiene 42 auf, auf der ein Wagen 44 mit Hilfe
eines numerisch gesteuerten Antriebs verfahrbar ist. Der
Wagen 44 weist einen die Messerwellen 36 übergreifen-
den Ausleger 46 auf, der nicht näher gezeigte, ausfahr-
bare und zurückziehbare Werkzeuge zum Verschieben
der Tellermesser 38 trägt.
[0025] Während eines Längsschneidvorgangs wird
ein Band 48 des zu schneidenden Bahnmaterials von
rechts in Fig. 3 zu der Schneidvorrichtung 34 zugeführt
und mit Hilfe der Tellermesser 38 in einzelne Streifen 50
aufgeteilt, die weiter zu dem Aufwickler laufen, wo sie
durch die Separierscheiben 20 der Kammwelle 16 ge-
führt und schließlich auf die Wickelwelle 10 aufgewickelt
werden.
[0026] Da die Separierscheiben 20 notwendig eine ge-
wisse Dicke aufweisen müssen (die in der Zeichnung
übertrieben dargestellt ist), laufen die Streifen 50 auf der
Strecke zwischen der Längsschneidvorrichtung 34 und
dem Aufwickler fächerförmig auseinander. Der Abstand
zwischen der Längsschneidvorrichtung und dem Auf-
wickler ist so bemessen, dass die dadurch bedingte seit-
liche Auslenkung der Streifen 50 so klein bleibt, dass die
Streifen nicht reißen.
[0027] Wenn die Anlage für einen neuen Schneidvor-
gang eingerichtet werden soll, so werden die gewünsch-
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ten Streifenbreiten in die numerische Steuerung des Ro-
boters 40 eingegeben. Für verschiedene Streifen 50 kön-
nen dabei auch unterschiedliche Breiten eingegeben
werden. Die Spannorgane der Messerwellen 36 werden
gelöst, und der Wagen 44 fährt längs der Führungsschie-
ne 42 in die durch die numerische Steuerung vorgege-
benen Positionen, um mit seinem Ausleger 46 die ein-
zelnen Tellermesser 38 entsprechend den einprogram-
mierten Streifenbreiten zu positionieren. Die Tellermes-
ser werden dann in den eingestellten Positionen festge-
spannt, und der Wagen 40 fährt wieder in seine Ruhe-
position.
[0028] Um auch die Separierscheiben 20 der Kamm-
welle 16 zu positionieren, wird das Spannorgan 24 ge-
löst, und die Hülsen 18 werden von Hand positioniert.
Dazu kann als Hilfsmittel eine Lehre 52 verwendet wer-
den, die die Sollabstände zwischen den benachbarten
Separierscheiben 20 vorgibt.
[0029] Schließlich werden die Hülsen 18 mit Hilfe des
Spannorgans 24 in den eingestellten Positionen fixiert.
Das Band 48 wird in die Schneidvorrichtung 34 eingefä-
delt, und die Schneidvorrichtung wird kurzzeitig in Betrieb
genommen, um die Streifen 50 bis zu einer Länge zu
schneiden, die ausreicht, die freien Enden dieser Streifen
an die Wickelkerne 12 der Wickelwelle 10 anzukleben.
Danach werden die Schneidvorrichtung 34 und der Auf-
wickler in Betrieb gesetzt, so dass das Band 48 fortlau-
fend in die Streifen 50 geschnitten wird, die dann auf der
Wickelwelle 10 aufgewickelt werden.
[0030] Fig. 4 zeigt eine Längsschneidanlage gemäß
einem anderen Ausführungsbeispiel in einem Zustand,
in dem während der Rüstphase die Hülsen 18 auf der
Kammwelle 16 positioniert werden. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist auf dem Wagen 44 ein Laser 54 montiert,
dessen Laserstrahl 56 exakt rechtwinklig zu den Achsen
der Messerwellen 36 und der Kammwelle 16 orientiert
und auf die Kammwelle 16 gerichtet ist. Der Laserstrahl
56 bildet so einen Positionszeiger in der Form eines Licht-
punktes, der angibt, wie die Hülsen 18 auf der Kamm-
welle 16 zu positionieren sind. Beispielsweise markiert
der  Lichtpunkt die Position, auf die das von der Sepa-
rierscheibe 20 abgewandte Ende der Hülse 18 eingestellt
werden soll.
[0031] Die numerische Steuerung des Roboters 40 be-
rechnet anhand der zuvor eingegebenen und gespei-
cherten Positionen der Tellermesser 38 automatisch die
Sollpositionen für die Separierscheiben 20, unter Be-
rücksichtigung der in Fig. 3 gezeigten Auffächerung der
Streifen 50. Der Wagen 44 wird dann schrittweise so ver-
fahren, dass der Laserstrahl 56 nacheinander die Soll-
positionen der einzelnen Hülsen 18 anzeigt. In dem in
Fig. 4 gezeigten Zustand ist eine Hülse 18 (am in Fig. 4
unteren Ende der Kammwelle 16) bereits auf die Sollpo-
sition eingestellt worden, während die meisten übrigen
Hülsen sich noch platzsparend zusammengeschoben
am entgegengesetzten Ende der Spannwelle befinden.
Eine Hülse wird gerade in die strichpunktiert eingezeich-
nete Sollposition verschoben.

[0032] Das durch einen Balg oder Schlauch gebildete
Spannorgan 24 der Kammwelle 16 kann so konfiguriert
sein, dass es auch im nicht expandierten Zustand ge-
ringfügig aus der Längsnut 26 heraus ragt und so der
Verschiebung der Hülsen 18 einen gewissen Reibungs-
widerstand entgegensetzt, der gerade groß genug ist,
die Hülsen in der eingestellten Position zu halten, bis sie
durch Expandieren des Spannorgans endgültig fixiert
werden.
[0033] Der Laser 54 oder ein nicht gezeigter geson-
derter Laser können dazu benutzt werden, in entspre-
chender Weise auch die Positionen der Wickelkerne 12
auf der Wickelwelle 10 einzustellen.

Patentansprüche

1. Aufwickler für in der Form paralleler Streifen (50) von
einer Längsschneidvorrichtung (34) zugeführtes
Bahnmaterial, mit einer Wickelwelle (10), auf welche
die Streifen (50) aufzuwickeln sind, und einer parallel
zu der Wikkelwelle (10) verlaufenden Kammwelle
(16), auf der Hülsen (18) angeordnet sind, die jeweils
eine Separierscheibe (20) zur Seitenführung der
Streifen (50) tragen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülsen (18) mit mindestens einem in
Längsrichtung am Umfang der Kammwelle (16) ver-
laufenden, radial expandierbaren Spannorgan (24)
in einzeln einstellbaren Längspositionen auf der
Kammwelle (16) fixierbar sind.

2. Aufwickler nach Anspruch 1, bei dem das Spannor-
gan (24) pneumatisch expandierbar ist.

3. Aufwickler nach Anspruch 1 oder 2, bei dem das
Spannorgan (24) ein Balg aus gummielastischem
Material ist.

4. Längsschneidanlage mit einer Längsschneidvor-
richtung (34), die mindestens eine Messerwelle (36)
mit in einstellbaren Längspositionen darauf fixierba-
ren Messern (38) aufweist, zum Aufteilen eines Ban-
des (48) eines Bahnmaterials in mehrere Streifen
(50), sowie mit einem Aufwickler nach einem der An-
sprüche 1 bis 3 zum Aufwickeln der Streifen (50),
und mit einem Roboter (40) zum Positionieren der
Messer (38) auf der Messerwelle (36), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Roboter (40) dazu einge-
richtet ist, Sollpositionen für die Separierscheiben
(20) auf der Kammwelle (16) des Aufwicklers vorzu-
geben.

5. Längsschneidanlage nach Anspruch 4, bei der der
Roboter (40) einen Positionszeiger (54) zur Anzeige
der Sollpositionen auf der Kammwelle (16) aufweist.

6. Längsschneidanlage nach Anspruch 5, bei der der
Positionszeiger (54) ein Laser ist, der auf einem in
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Längsrichtung der Messerwelle (36) und der Kamm-
welle (16) verfahrbaren Wagen (44) montiert ist.
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